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Sigristenhaus klebt wie 
ein Schwalbennest über dem Tobel 
Der Neubau ist terminlich und in Sachen Baukosten präzise auf Kurs. 

Josias Clavadetscher

Mehr als ein Dutzend Jahre brauchte 
es Abklärungen, Verhandlungen, 
Überarbeitungen und vor allem un-
endlich viel Geduld. Jetzt dagegen 
sieht es ganz anders aus: Der dorfprä-
gende Bau des neuen Sigristenhauses 
am Illgauer Dorfplatz ist im Gang und 
voll auf Kurs. 

An der Aktionärsversammlung am 
Wochenende konnte Verwaltungsrats-
präsident Othmar Reichmuth jeden-
falls zufrieden bestätigen, dass man so-
wohl die Kosten von total 7,3 Millionen 
Franken als auch den Terminplan im 
Griff habe. Ein Blick in die tiefe Baugru-
be direkt neben dem Bettbach bestätigt 
das. Dort schwebt das historische Sig-
ristenhaus wie ein Schwalbennest über 
der Tiefe, ein völlig ungewohnter An-
blick. Unten sind Aushub und Ausbruch 
bis auf den Fels beendet, die Funda-
mentsicherungen sind erstellt, von nun 
an geht es aufwärts. 

Vorgesehen ist, dass das 1774 erbau-
te und unter Schutz stehende Sigristen-
haus erhalten bleibt, aber sanft saniert 
wird. Vor allem die technischen Anla-
gen und Einrichtungen müssen ersetzt 
werden. Links und rechts davon sind 
das Posthaus und das Dörflihaus abge-
brochen worden und werden neu er-
stellt. Dies ermöglicht eine Restaurant-
kapazität mit Gaststube und Saal für bis 
zu 100 Personen, eine Loggia, vier 
Hotelzimmer, zwei Wohnungen und 
die Realisierung von genügend Lager- 
und Stauraum. Im Erdgeschoss werden 
ein Mehrzweckraum und ein kleines 
Ortsmuseum geschaffen werden. 

Das Bauprogramm rechnet damit, 
dass bis Ende Jahr die Rohbauten fertig 
erstellt sind. Das würde auch heissen, 
dass das neue Sigristenhaus im Novem-
ber 2026 seiner Bestimmung als «Ill-

gauer Dorfzentrum» übergeben wer-
den kann. 

Zustimmung in Illgau  
löste Beiträge aus
Ebenso erfreulich ist, dass die Finan-
zierung nun solide gesichert ist. Dies ist 
insbesondere der Fall, seit die Gemein-

de Illgau mit glänzenden 68 Prozent 
Zustimmung einen Investitionsbeitrag 
von 3,5 Millionen Franken genehmigt 
hat. Dies habe wie ein Impuls gewirkt, 
dass sich auch drei Stiftungen mit 
400’000 Franken engagiert hätten, 
wird betont. Weiter hat die Denkmal-
pflege von Bund und Kanton einen Bei-

trag von 100’000 Franken zugesichert, 
private Spenden sind 60’000 Franken 
eingegangen, Beiträge von anderen Ge-
meinden brachten ebenfalls 60’000 
Franken. Zudem wurde Aktienkapital 
für 1,26 Millionen Franken gezeichnet, 
und es bestehen Absichtserklärungen 
für 230’000 Franken. In Illgau selbst 

hat die engagierte Sammelaktion mit 
verschiedensten Veranstaltungen die 
grandiose Summe von 250’000 Fran-
ken eingebracht. 

Bei einer Bausumme von 7,3 Millio-
nen Franken wird so lediglich noch ein 
neues Bankdarlehen von 1,04 Millio-
nen Franken erforderlich sein. Ange-
sichts der derzeit günstigsten Zinslage 
wird dies die Betriebsrechnung nur un-
wesentlich belasten. Zudem sei es das 
Ziel, so Reichmuth, bis zur Betriebsauf-
nahme die notwendigen Fremdmittel 
noch weiter reduzieren zu können. 

Die Rechnung 2024 schloss mit 
einem kleinen Mehrertrag von 2200 
Franken ab. Damit hat sich der Bilanz-
fehlbetrag auf 84’000 Franken verrin-
gert. 413’000 Franken Umsatz wurden 
im letzten Betriebsjahr erzielt. Das 
Eigenkapital beträgt nun 1,18 Millionen 
Franken. Abschreibungen wurden an-
gesichts der Bautätigkeit logischerwei-
se keine mehr getätigt.   

Neuer Pächter  
gesucht
Diese gute Ausgangslage sorgte an der 
Aktionärsversammlung dafür, dass alle 
Anträge diskussionslos genehmigt wur-
den. Eine gewisse Spannung besteht 
einzig noch darin, wer als Pächter den 
neuen Betrieb übernehmen wird. Die 
Ausschreibung dazu sei erfolgt, das ers-
te Echo sei «weniger als Null» gewe-
sen, erklärte Reichmuth. Derzeit beste-
he Kontakt zu zwei potenziellen Päch-
tern. 

Bei den Wahlen wurde der gesam-
te Verwaltungsrat wieder bestätigt. 
Ihm gehören an: Präsident Othmar 
Reichmuth, Markus Bürgler, Peter Ri-
ckenbacher, Alfred Heinzer, Hansruedi 
Hubli, Sandra Betschart, Daniel 
Schelbert, Nadja Betschart und Andy 
Herger, alle aus Illgau. 

Das Rote Kreuz des Kantons Schwyz hatte Grund zum Feiern
Am Freitag startete das Schweizerische Rote Kreuz Kanton Schwyz mit einer Jubiläumsvereinsversammlung ins 130. Jahr seines Bestehens. 

Paul A. Good

Unter dem Motto «Schwyz – das sind 
wir» fand am letzten Freitagabend in 
den Räumen der BSZ Stiftung in 
Schübelbach die 130. Vereinsversamm-
lung des SRK Kanton Schwyz statt. 

Neben den anwesenden Mitglie-
dern durfte der Präsident, Alt-Regie-
rungsrat Lorenz Bösch, zahlreiche  
illustre Gäste zu dieser Jubiläumsver-
einsversammlung willkommen heis-
sen, unter anderem mit Thomas Zeltner 
den Präsidenten des SRK Schweiz  
sowie zwei Mitglieder des Regierungs-
rats, Petra Steimen-Rickenbacher und 
Damian Meier. Es lohne sich, gerade 
heute, in der von Krieg und mensch-
lichem Leid bedrohten Welt, die sie-
ben unveränderlichen Rotkreuz-
Grundsätze in Erinnerung zu rufen, 
betonte Bösch in seiner Begrüssungs-
ansprache. 

200 Freiwillige,  
28’000 Stunden
Als Vertreter der Regierung überbrach-
te Damian Meier, Vorsteher des De-
partements des Inneren, Glückwün-
sche und gratulierte zum Jubiläum. 
Nach einem kurzen Blick zurück in die 
Vergangenheit wies er darauf hin, dass 

das SRK Schwyz heute wichtige Aufga-
ben im Bereich der Humanität, der Ge-
sundheit, des Sozialen und der Bildung 
übernehme, mit einem breiten und 
wachsenden Angebot, das Menschen 
jeden Alters offenstehe. Thomas Zelt-
ner liess es sich ebenfalls nicht nehmen, 
zu gratulieren. Zudem dankte er für die 
innovative und wegweisende Arbeit des 
Vereins. Anschliessend führte Lorenz 

Bösch durch die ordentliche Vereins-
versammlung, die einzelnen Traktan-
den wurden zügig abgehandelt. In sei-
nem Jahresbericht hielt er fest, dass das 
SRK ein innovatives, bewegtes und 
arbeitsreiches Jahr hinter sich habe, in 
welchem unter anderem auch die Stär-
kung der bestehenden Kooperationen 
im Vordergrund gestanden seien. Er be-
dankte sich ausdrücklich bei den rund 

200 Freiwilligen, die über 28’000 
Stunden für hilfsbedürftige Menschen 
im Kanton Schwyz aufbrachten. Bruno 
Geiger, Geschäftsführer, informierte 
über die wichtigsten Aufgaben, die das 
Jahr 2025 prägen werden. Den Schluss-
punkt der Vereinsversammlung bilde-
ten die Ehrungen der Freiwilligen für 
ihre langjährigen Dienste. Erna Föhn, 
Edith Schuler-Schättin und Roland Ja-

kob durften ein entsprechendes Ge-
schenk persönlich entgegennehmen.

Ein schöner Farbtupfer während 
der Vereinsversammlung war die mu-
sikalische Begleitung durch Jonathan 
Prelicz und Rahel Bünter, Mitglieder 
des Operetten-Ensembles Theater 
Arth, die zwischen den einzelnen Vo-
ten mit ihrem Gesang die Anwesen-
den begeisterten.

Erna Föhn (von links), Roland Jakob und Edith Schuler-Schättin wurden für ihre 
langjährige Freiwilligentätigkeit geehrt.

Ein ungewohntes Bild in Illgau: Das Dörflihaus und das Posthaus sind verschwunden, das Sigristenhaus schwebt über der 
grossen Baugrube neben dem Bettbach. � Bild: Josias Clavadetscher

Das Duo Rahel Bünter und Jonathan Prelicz lockerte mit Gesang die Versammlung 
auf.� Bilder: Paul A. Good


